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Der kompaKe Baukörper an der Bernstrasse ermöglicht die Freihaltung einer grossen

Fläche des Beabeitungsperimeters.

Die Dimensionen des Naubauvolumens sind seinem Standort angemessen und ver-

täglich. Die Abstände zu Spritzenhaus/Blubuche und Bauemhaus Paaelle 2032
könnten noch optimiert werden. Probleme bestehen bei der Aussenraumgestaltung.

Die NuEung des DorfplaEes wird durch Parkplätze eingeschränK Die Parkplätze auf

der Südseite des Gemeindehauses sind fremd und störend. Sinn und Zweck des

geometrisch angelegen Baumgadens werden nicht erkennbar.

Ein ErsaE für den abgebrochenen Ladenanbau wird nicht ausgewiesen.

Der Zugang zum Gemeindehaus liegt richtig und ist gut auffindbar, lm GegensaV da-
zu muss der Eingang zur Bibliothek auf der Westseite troU Aufweftung durch den Bu-

chenplatz gesucht werden.

Die Raumdispositionen im lnnern und die Funktionsabläufe der Gemeindeverwaltung

entsprechen i.a. den Anforderungen. Die NuEflächen sind eingehalten. Zu bemängeln

ist die ungünstige Lage des Schulseketariates und die fehlende Vobereich- Wartezo-

ne bei der Bau- und Liegenschaftsverwaltung. Der Zugang zu den Seketariatsräumen
im 1. OG lässt den notwendigen Vorbereich vermissen. Ungewohnt ist die Lage der
Bibliothek im 2. OG. Die nicht optimale Kundennähe wird kompensied durch die intelli-

gente Lage der Vedikalerschliessung mittels Treppe und Lift. Die Anordnung auf der
letzten Etage ermöglicht eine spezielle Raumhöhe und Belichtung, was der NuEung
einen enruünscht besonderen Charakter vedeiht. Die Bibliothek als solche ist gut orga-

nisiefi, flächenmässig aber etwas gross und lür eine allfällige Büroumnutzung aufwen-

dig (Raumhöhe).

Der einfache, gemauene und verpuEte Baukörper wirtt massstäblich und sympa-

thisch. Die Fassaden sind Ausdruck der Nutzung, der Bedeutung und des Standorts.

Nicht die gleiche Qualität hat die Eingangsfassade: Der zweigeschossige Ausschnitt

hat ungünstige Proportionen und könnte auch Eingang eines Firmengebäudes sein.

Die konventionelle Bauweise düffie keine besonderen Probleme geben.

Die Verhältniszahl GF / NF lieg über dem Mittel. Es handelt sich um ein wirtschaftli-

ches Projekt. Die geringe Landbeanspruchung mit der Option auf einen späteren Er-

gänzungsbau ist eine zusätzliche wirtschaftliche Qualität.

Das Projekt stellt in Bezug auf seine Oekonomie, den haushälterischen Umgang mit

dem Paaellengelände sowie der der Aufgabe entsprechenden Gestaltung einen posi-

tiven Beitrag dar.


